
H
IS

TO
IR

E 
EN

V
IR

O
N

N
EM

EN
TA

LE
U

M
W

E
LT

G
E

S
C

H
IC

H
TE

   
|  

 S
TO

R
IA

 D
E

LL
’A

M
B

IE
N

TE
D

ID
A

C
TI

C
A

 H
IS

TO
R

IC
A

   
7 

/ 2
02

1

HISTOIRE  
ENVIRONNEMENTALE

UMWELTGESCHICHTE
STORIA DELL’AMBIENTE

DIDACTICA HISTORICA   7 / 2021
REVUE SUISSE POUR L’ENSEIGNEMENT DE L’HISTOIRE
SCHWEIZERISCHE ZEITSCHRIFT FÜR GESCHICHTSUNTERRICHT
RIVISTA SVIZZERA PER L’INSEGNAMENTO DELLA STORIA

L’actualité climatique et sanitaire pointe la nécessité d’un état des lieux et d’un réajustement des 
problématiques liés aux enjeux environnementaux tels qu’ils se posent de nos jours. Avec quels 
savoirs, savoir-faire et savoir-être propres à l’histoire outiller au mieux celles et ceux qui s’engagent 
aujourd’hui pour l’avenir de l’humanité ? Didactica Historica 7/2021 consacre son dossier « Histoire 
environnementale » à l’étude des interactions entre les sociétés humaines et leur environnement, 
aux effets durables ou destructeurs qui résultent de leur gestion, aux analyses développées dans le 
champ de l’Anthropocène et à leur transposition possible dans l’enseignement de l’histoire.

Die aktuelle Klima- und Gesundheitssituation weist auf die Notwendigkeit hin, die mit Umweltfragen 
verbundenen Probleme, wie sie sich heute stellen, in einer neu justierten Bestandsaufnahme zu 
erfassen. Mit welchem geschichtsspezifischen Wissen, Fertigkeiten und Fähigkeiten können wir 
diejenigen, die sich heute für die Zukunft der Menschheit engagieren, am besten ausstatten ? 
Die Didactica Historica 7/2021 widmet sein Dossier « Umweltgeschichte » der Untersuchung der 
Wechselwirkungen zwischen menschlichen Gesellschaften und ihrer Umwelt, den nachhaltigen oder 
zerstörerischen Wirkungen, die sich aus ihrem Handeln ergeben, den Analysen unter dem Stichwort 
des Anthropozäns und ihrer möglichen Integration in den Geschichtsunterricht.

La condizione climatica e sanitaria attuale ci ha portati a proporre un’analisi della situazione e a rifor-
mulare le problematiche legate alle questioni ambientali odierne. Con quali “ saperi ”, “ saper essere ” 
e “ saper fare ”, specifici della storia, possiamo preparare al meglio coloro che sono impegnati oggi 
per il futuro dell’umanità ? Didactica Historica 7/2021 dedica il suo dossier “ Storia dell’ambiente ” 
allo studio delle interazioni tra le società umane e il loro ambiente, agli effetti duraturi o distruttivi 
che derivano dalla loro gestione, alle analisi sviluppate nella prospettiva dell’Antropocene e alla loro 
possibile trasposizione nell’insegnamento della storia.
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Dem Klima seit dem Mittelalter auf der Spur – 
projektorientiertes Arbeiten in Sekundarschule  
und Gymnasium mit der Datenbank Euro-Climhist

Einleitung 

Der Klimawandel und damit verbunden die 
Diskussion über die mittel- und langfris-
tigen Folgen für unser Leben beherrschen die 
Diskussion in der Politik, in den Medien und 
mittlerweile auch in den Schulen. Immer häu-
figer findet dieses Thema Eingang in die Fächer 
Geschichte, Geografie, Biologie, Physik oder 
auch Wirtschaft und Recht, ja selbst aus philo-
sophischer Richtung liessen sich ethische Fragen 
rund um den Klimawandel stellen. Die Fridays-
for-Future-Demonstrationen haben gezeigt, 
dass gerade Schüler*innen für dieses Thema 
besonderes Interesse zeigen, zumal sie (und 
ihre Kinder) in Zukunft am meisten mit den 
Folgen des Klimawandels zu kämpfen haben, 
von der Zunahme extremer Naturereignisse 
über Wasserknappheit in vielen Regionen der 
Erde bis hin zum globalen Problem von immer 
mehr Klimaflüchtlingen.
Prognosen für die Zukunft sind stets mit zahl-
reichen Unsicherheitsfaktoren verbunden, denn 
neben berechenbaren Faktoren, etwa, wie sich 
die Zunahme der Kohlendioxid- und Methan-
Konzentration in der Atmosphäre auf die 
Temperaturerwärmung auswirkt, ist vor allem 
der Mensch mit seinem Handeln (bzw. Nicht-
Handeln) der grosse Unsicherheitsfaktor in diesen 
Szenarien. Dazu kommt, dass es kaum ein Thema 
gibt, zu dem so viele Verschwörungstheorien 
oder auch bewusste Falschmeldungen  entgegen 
den wissenschaftlich breit abgesicherten 
Erkenntnissen (Stichwort «Klimaleugner*innen» 
bzw. «Klimaskeptiker*innen») im World Wide 

Abstract
Climate change and its impact have also become 
a central topic in school lessons. The historical 
Euro-Climhist climate database offers a look 
back at the climatic variations and extreme 
 weather- related events during the past 700 years. 
This freely accessible online portal enables  queries 
on daily and seasonal weather in Switzerland and 
selected regions in Europe and data series to 
 illustrate long-term temperature and precipitation 
 developments as well as phenological data such 
as snow cover, flowering, and harvest times that 
apply to  project-based teaching.

Keywords
Climate History, Switzerland, Europe, Historical 
Sources, Database
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Web herumschwirren und damit eine seriöse 
Arbeit im Schulunterricht erschweren.1

Nicht weniger wichtig als der Blick in die 
Klimazukunft ist derjenige zurück in historische 
Klimaverläufe. Wie haben in der Vergangenheit 
langfristige Klimaveränderungen, kurzfristige 
Klimaanomalien und extreme Naturereignisse 
das Leben der Menschen beeinflusst? Welche 
Strategien entwickelten sie, sich bestmöglich an 
diese Herausforderungen anzupassen? In welcher 
Weise hat das Klima historische Entwicklungen 
mitgeprägt?2 Für diese «Wetternachhersage» steht 
mit der klimahistorischen Datenbank Euro-
Climhist (www.euroclimhist.unibe.ch) ein frei 
zugängliches Tool zur Verfügung, das – unter 
entsprechender Anleitung – auch mit Gewinn 
im projektorientierten Schulunterricht auf 
Gymnasial- und Sekundarstufe eingesetzt werden 
kann. Die Datenbank soll im Folgenden kurz hin-
sichtlich ihrer Entwicklung und der darin enthalte-
nen historischen Quellen vorgestellt werden. In 
einem zweiten Schritt werden Abfragebeispiele 
näher ausgeführt, wie sie auch in den Unterricht 
einfliessen könnten.

Die Datenbank Euro-Climhist

Klimageschichtliche Forschung ist relativ jung 
und begann erst seit den späten 1970er-Jahren 
langsam Fuss zu fassen. Einer der Mitbegründer 

1  Zu den engen Verbindungen von konservativen, von der 
Erdöl- und Tabakindustrie gesponserten Thinktanks in den 
USA mit Politik und Medien vgl. das mehrfach preisgekrönte 
Buch Oreskes  Naomi, Conway  Erik  M., Die Machiavellis der 
Wissenschaft. Das Netzwerk des Leugnens, Weinheim: Wiley-VCH, 
2014. (Originalfassung: Merchants of Doubt. How a handful of scien-
tists obscured the truth on issues from tobacco smoke to global warming, 
New  York: Bloomsbury Press, 2010.). Als kompakten, auch für 
Schüler*innen geeigneten Einstieg zum Thema «Klimaskeptiker*innen»  
bzw. «Klimaleugner*innen» vgl. die von der Plattform ProClim 
herausgegebene Publikation ProClim, OcCC (Hrsg.), Die 
Argumente der Klimaskeptiker (Climate Press. Hintergründe der 
Klima- und Global Change-Forschung  29), November  2010, 
auch online unter https://naturwissenschaften.ch/service/
publications/76830-die-argumente-der-klimaskeptiker, konsultiert 
am 24.06.2020.
2  Zum Verhältnis von Mensch und Klima in der Geschichte 
vgl. einführend Glaser  Rüdiger, Klimageschichte Mitteleuropas. 
1200  Jahre Wetter, Klima, Katastrophen, 3.  Aufl., Darmstadt: 
Wissenschaftliche Buchgesellschaft, 2013; Behringer Wolfgang, 
Kulturgeschichte des Klimas. Von der Eiszeit bis zur globalen 
Erwärmung, 5. Aufl., München: C.H. Beck, 2010.

war der Berner Wirtschafts- und Klimahistori-
ker Christian Pfister, der für seine Studien zum 
Zusammenhang von Klima und Agrarwirtschaft 
umfangreiche Quellensammlungen anlegte.3 
Diese wurden zunächst noch im Lochkarten-
format abgespeichert. Ein  1992-1994 von der 
European Science Foundation (ESF) gefördertes 
internationales Projekt zur Untersuchung der 
europäischen Witterung im Zeitfenster  1675-
1715 (dem sogenannten Late Maunder Minimum, 
in dem sich kalte Extreme als Folge einer schwä-
cheren Sonnenaktivität häuften) ermöglichte dann 
den Aufbau einer Klimadatenbank, die schon den 
Namen «Euro-Climhist» trug. Nach Projektende 
konnte sie allerdings nur auf Sparflamme weiter-
geführt und ausgebaut werden. Seit  2010 wird 
Euro-Climhist im Auftrag des Bundesrats durch 
das Bundesamt für  Meteorologie und Klimato-
logie MeteoSchweiz im Rahmen des globalen 
 Klima- Beobachtungssystems GCOS langfristig 
mitfinanziert. Zusätzliche Unterstützung erfolgte 
durch das Oeschger Centre for Climate Change 
 Research sowie durch Stiftungen.
Die heutige Website wurde von 2011 an aufge-
baut. Sie enthält zum einen einführende Text- und 
Bildinformationen zur historischen Klimatolo-
gie, zu den Quellen der Klimageschichte und 
zu methodischen Fragen. Alle Texte werden auf 
Deutsch, Französisch, Italienisch und Englisch 
angeboten. Zum anderen werden die Daten 
seit 2015 über eine Abfragemaske allgemein und 
kostenlos zugänglich gemacht; auch dieser Abfra-
gebereich ist viersprachig gestaltet. Detailergeb-
nisse sind Angehörigen von Wissenschaft, Schulen 
und Medien sowie internen und externen Mit-
arbeitenden nach einer einmaligen Registrierung 
zugänglich.4

3  Vgl. zu Christian  Pfister v.  a. dessen Hauptwerke 
Pfister Christian, Agrarkonjunktur und Witterungsverlauf im westli-
chen Mittelland zur Zeit der Ökonomischen Patrioten 1755-1797. Ein 
Beitrag zur Umwelt- und Wirtschaftsgeschichte des 18. Jahrhunderts, 
Liebefeld-Bern: Lang Druck  AG, 1975; Pfister  Christian, 
Das Klima der Schweiz von  1525-1860 und seine Bedeutung in 
der Geschichte von Bevölkerung und Landwirtschaft (Academica 
Helvetica 6), 3. Aufl., Bern, Stuttgart: Verlag Paul Haupt, 1988; 
Pfister Christian, Wetternachhersage. 500 Jahre Klimavariationen 
und Naturkatastrophen (1496-1995), Bern, Stuttgart, Wien: Verlag 
Paul Haupt, 1999.
4  Zur Geschichte bzw. zur Struktur von Euro-Climhist vgl. 
Pfister  Christian, Rohr  Christian, Jover  Antoine, «Euro-
Climhist: eine Datenplattform der Universität Bern zur 
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Quellen in Euro-Climhist

Euro-Climhist umfasst heute (Stand: Juni 2020) 
319 063 Datensätze mit Informationen zur täg-
lichen Witterung und zu Extremereignissen 
vom späten Mittelalter bis heute. Durch die 
Zusammenarbeit mit MeteoSchweiz sind tägli-
che Wetterdaten ab der Gründung des gesamt-
schweizerischen staatlichen Messnetzwerks 
(1863) allerdings bewusst nicht in Euro-Clim-
hist aufgenommen, sondern können über das 
von MeteoSchweiz betriebene Datenportal für 
Lehre und Forschung IDAWEB abgerufen 
werden.5

Lag zunächst der Schwerpunkt fast ausschliesslich 
auf der Schweiz bzw. auf den unmittelbar benach-
barten Grenzregionen, so hat der Anspruch, eine 
europaweite historische Klimadatenbank aufzu-
bauen, in den letzten Jahren zu einer Ausweitung 
auf zahlreiche andere Regionen Europas sowie auf 
gesamteuropäische Witterungsszenarien geführt. 
Dies geschieht über mehrere Kooperationsprojekte 
sowie die Bereitschaft anderer Forschungsgrup-
pen, ihre Daten Euro-Climhist zur Verfügung zu 
stellen. Aktuell sind schon grössere Datenbestände 
aus der Tschechischen Republik, aus mehreren 
Regionen Frankreichs und aus den Baltischen 
Staaten zugänglich, zahlreiche weitere, etwa aus 
Katalonien, aus Schweden und Irland werden in 
den nächsten Monaten folgen.
Die Datenbank baut auf sehr unterschiedlichen 
Quellentypen und damit auch unterschiedlichen 
Formen der Information über Witterung und 
Klima auf. Erzählende Quellen wie Chroniken 
oder für die jüngere Zeit auch Zeitungsberichte 
enthalten in erster Linie Informationen über 
Extremereignisse, etwa Hochwasser oder langan-
haltende Trockenheit. Ab dem 16. Jahrhundert 
kommen immer mehr auch Wettertagebücher 
auf: Die Autoren (es sind für die Frühe Neuzeit 
bislang ausschliesslich Männer) notierten täglich 
oder auch mehrfach am Tag Informationen über 

Witterungs-, Klima- und Katastrophengeschichte», WEL – Wasser, 
Energie, Luft, Nr.  109/1, 2017, S.  45-48, sowie die jeweiligen 
Abschnitte auf der Website von Euro-Climhist.
5  http://www.meteoschweiz.admin.ch/home/service-und-publi-
kationen/beratung-und-service/datenportal-fuer-lehre-und-fors-
chung.html, konsultiert am 24.06.2020.

Sonnenschein, Niederschlag und Wind sowie 
phänologische Daten. Darunter versteht man 
etwa Nachrichten über die Dauer der Schneebe-
deckung, über Blüte- und Erntezeiten von aus-
gewählten Pflanzen. Je nachdem, ob diese früher 
oder später im Jahr stattfanden, sind sie indirekte 
Klimazeiger, sogenannte «Proxy-Daten». Ab dem 
18.  Jahrhundert enthielten diese regelmässigen 
Wetteraufzeichnungen oft auch instrumentelle 
Messdaten.
Für die Rekonstruktion langfristiger Klimaver-
läufe eignen sich besser serielle Quellen, etwa 
Rechnungsbücher aus der Verwaltung landwirt-
schaftlicher Güter, in denen Erntedaten, Ern-
temengen und teilweise auch die Qualität der 
Ernte verzeichnet sind. Da diese Aufzeichnun-
gen oft über Jahrhunderte weitgehend homo-
gen weitergeführt wurden, sind sie – trotz ihrer 
mühsamen Auswertung – zu einem integrativen 
Bestandteil der historischen Klimaforschung 
geworden.
Ergänzt werden diese schriftlichen Quellen auch 
durch ausgewählte historische Bildquellen, etwa 
zu Hochwassern oder zum Zustand von Glet-
schern (noch im Aufbau), sowie durch Klima-
daten aus Archiven der Natur, etwa ausgewählte 
Baumringanalysen.
Im Gegensatz zu älteren Quellensammlungen6 
zum Witterungsverlauf bauen die Einträge in 
Euro-Climhist auf einer gründlichen Quellen-
kritik auf, die Nutzer*innen auch nachvoll-
ziehen können. Diese Quellenkritik schliesst 
beispielsweise die Bestimmung des Kalen-
derstils ein, die von den Autoren der Origi-
nalquelle verwendet wurde. Weicht sie vom 
modernen Kalender ab, kann die Datierung 
angepasst werden. Zum aktuellen Zeitpunkt 
wird zudem zwischen zeitgenössischen Beob-
achtungen und später entstandenen Quellen 
unterschieden. Diese Unterscheidung ist ein 
Hinweis auf die Qualität der Information, 
denn je näher ein Beobachter zeitlich und 
räumlich war, desto zuverlässiger ist seine 
Beschreibung.

6  z. B. Weikinn Curt, Quellentexte zur Witterungsgeschichte Europas 
von der Zeitwende bis zum Jahre  1850, Hydrographie Teil  1: 
Zeitwende-1500, Berlin: Akademie‐Verlag, 1958.
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Beispiele für Abfragen  
und die praktische Anwendung  
im Unterricht
Die Abfragemaske von Euro-Climhist bietet meh-
rere Möglichkeiten, nach Daten zu suchen und 
die Ergebnisliste zu verfeinern. Zunächst können 
Nutzer*innen auswählen, ob sie über die Auswahl 
von Ort, Zeitspanne und Thema oder nach seri-
ellen Daten suchen. Nach dieser Entscheidung 
öffnet sich bei der ersten Variante ein Menü mit 
präziseren Kriterien. Darin eingeschlossen sind 
etwa die Auswahl der beschriebenen Ereignisse, 
phänologische Angaben, Indizes und Ähnliches, 
die thematisch strukturiert in einem Menübaum 
mit Unterkategorien aufgelistet sind. Zudem legen 
Nutzer*innen einen Zeitraum fest, in dem gesucht 
werden soll, sowie einen geografischen Raum. Eine 
Karte, auf der die Treffer, die in der Ergebnisliste 
aufscheinen, lokalisiert werden, erleichtert dabei 
die Orientierung. Suchen Nutzer*innen nach  
 seriellen Daten, kann die Datenreihe ebenfalls 
anhand eines thematischen Baums ausgewählt werden.

1) Beispiel 1: Extreme Hitze und Dürre in 
der Schweiz und in weiten Teilen Europas 
im Sommer 1540

Die zum Teil extrem heissen und trockenen Som-
mer der letzten 20  Jahre haben uns vor Augen 
geführt, welche Konsequenzen für die Landwirt-
schaft und allgemein die Wasserversorgung der 
Klimawandel in Zukunft immer häufiger mit sich 
bringen könnte. Als Vergleichsbeispiel bietet sich 
dazu das vermutlich heisseste und trockenste Jahr 
des zweiten Jahrtausends an, das im Sommerhalb-
jahr 1540 weite Teile Europas umfasste.7

7  Vgl. zum Jahr 1540 sowie zu den Folgen der extremen Hitze und 
Dürre Wetter Oliver, Pfister Christian, Werner Johannes P., 
Zorita  Eduardo, Wagner  Sebastian, Seneviratne  Sonia  I., 
Herget  Jürgen, Grünewald  Uwe, Luterbacher  Jürg, 
Alcoforado  Maria-Joao, Barriendos  Mariano, Bieber  Ursula, 
Brázdil  Rudolf, Burmeister  Karl  H., Camenisch  Chantal, 
Contino  Antonio, Dobrovolný  Petr, Glaser  Rüdiger, 
Himmelsbach Iso, Kiss Andrea, Kotyza Oldřich, Labbé Thomas, 
Limanówka  Danuta, Litzenburger  Laurent, Nordli  Øyvind, 
Pribyl  Kathleen, Retsö  Dag, Riemann  Dirk, Rohr  Christian, 
Siegfried Werner, Söderberg Johan, Spring Jean-Laurent, « The 
Year-Long Unprecedented European Heat and Drought of 1540 – 
a Worst Case », Climatic Change, Nr. 125/3-4, 2014, S. 349-363.

Zu diesem Thema kann in der Datenbank 
Euro-Climhist wie folgt nach relevanten Ein-
trägen, wie beispielsweise Hitzeschäden, gesucht 
werden (Abb. 1):
• Menupünkt Themen auswählen.
• In der linken Spalte bei Themen Deskriptive 

Daten aufklappen, Klimatologisch bedingte 
Schäden aufklappen und schliesslich z.  B. 
Hitzeschäden sowie Dürre- und Trockenschäden 
auswählen.

• In der rechten Spalte bei Bezugspunkt Schweiz 
(oder auch weitere Länder) auswählen.

• Den Zeitraum mittels Datumseingabe 
von 01.01.1540 bis 31.12.1540 einschränken 
und unter Zeitraum Sommer auswählen.

• Abfragen klicken.
• Es folgt eine Übersicht über die Abfrageresultate, 

deren Details, u. a. Quellentext (sofern verfüg-
bar), bibliografische Angaben etc., einzeln ein-
sehbar sind (Abb. 2).

2) Beispiel 2: Erträge bei der Weinlese 
und Roggenernte im Schweizer 
Mittelland ab dem 15. Jahrhundert

Eine der grossen Herausforderungen für die 
Zukunft stellt die Anpassung der landwirtschaft-
lichen Produktion auf den Klimawandel dar. 
Verschiedene in der Schweiz angebaute Agrar-
produkte, Getreide ebenso wie Weintrauben und 
anderes Obst, reagieren hinsichtlich der Qualität 
und Erntemenge sensibel auf unterschiedliche 
Witterungsverhältnisse in den Wachstumsphasen. 
Lange Serien zu Ernteerträgen, die auf der Basis 
von Rechnungsbüchern und ähnlichen administ-
rativen Quellen erstellt wurden, geben dabei einen 
Langzeitüberblick über den Einfluss von Witte-
rung auf die Nahrungsversorgung.
Solche seriellen Daten, wie z. B. zum Zeitpunkt 
der Roggenernte und Weinlese in der Schweiz, 
sind gesondert in der Datenbank Euro-Climhist 
verfügbar und können wie folgt abgefragt werden.
• Menüpunkt Serien auswählen.
• Proxy-Daten ausklappen, Phänologische Daten 

(Kulturpflanzen) aufklappen, Weinlesedaten (Day 
of Year) Schweizer Mittelland (CH) 1458-2011 
sowie Roggenernte Beginn (Day of Year) Schweizer 
Mittelland (CH) 1490-1970 auswählen.
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Abb. 1. Abfragemaske in Euro-Climhist: Beispielabfrage zur extremen Hitze und Dürre in der Schweiz im Jahr 1540.
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• Der Zeitraum kann optional mittels 
Datumseingabe eingeschränkt werden.

• Abfragen klicken.
• Nebst den Details zu den einzelnen Einträgen 

der Messreihen, die direkt eingesehen werden 
können, kann über den Button Grafik eine 
Übersicht des zeitlichen Verlaufs der Messreihen 
heruntergeladen werden.

Einbau der Ergebnisse aus Euro-
Climhist in projektorientiertes 
Arbeiten
Nach der Recherche mit Euro-Climhist können die 
erzielten Ergebnisse mit Informationen aus der jüngs-
ten Zeit in Verbindung gesetzt werden. Dazu eignen 
sich etwa Zeitungsberichte zu den Auswirkungen 
der Hitzesommer in den letzten 20  Jahren oder 
Temperaturmessergebnisse zu den letzten Jahren.8 

8  Neben der schon erwähnten Abfragemöglichkeit über IDAWEB 
kann dies auch über die jährlich erscheinenden Klimareports 
der MeteoSchweiz erfolgen. Diese sind online abrufbar, etwa der 
für  2019 unter https://www.meteoschweiz.admin.ch/home/

Gerade in ländlichen Regionen bietet sich aber auch 
die Befragung von Bäuerinnen und Bauern darüber 
an, wie sich diese extreme Hitze und Trockenheit 
auf deren landwirtschaftliche Produktion ausgewirkt 
hat. Gab es witterungsbedingt Ernteeinbussen oder 
gar komplette Ernteausfälle? Welche anderen Witte-
rungsfaktoren ausser Hitze und Dürre können dafür 
verantwortlich sein? Haben die Betroffenen bereits 
Klimaanpassungen vorgenommen, oder planen sie 
diese für die nahe Zukunft? (Umstellung auf andere 
Getreidesorten, andere Bewässerungssysteme etc., 
zusätzliche Versicherungen gegen Ernteausfall, …).
Auf diese Weise kann der Blick auf Witterung 
und Klimaverläufe der Vergangenheit nicht nur 
das Verständnis für historische Entwicklungen 
erweitern, sondern auch den reflektierenden Blick 
auf aktuelle Fragen des Umgangs mit dem Kli-
mawandel schärfen und das Bewusstsein für die 
Dringlichkeit dieses Themas erhöhen.

service-und-publikationen/publikationen.subpage.html/de/
data/publications/2020/6/klimareport-2019.html, konsultiert 
am 24.06.2020.

Abb. 2. Ergebnisliste (Überblick) in Euro-Climhist: Beispielabfrage zur extremen Hitze und Dürre in der Schweiz im Jahr 1540.



Ressources pour l’enseignement | 155

Die Verfasser*innen
Christian  Rohr ist Ordentlicher Professor für 
Umwelt- und Klimageschichte am Historischen 
Institut der Universität Bern, Direktor der Abteilung 
für Wirtschafts-, Sozial- und Umweltgeschichte 
(WSU) und Mitglied des Oeschger Centre for 
Climate Change Research. Er beschäftigt sich 
schwerpunktmässig mit der Geschichte historischer 
Naturkatastrophen seit dem Mittelalter sowie mit der 
Klimageschichte des Mittelalters und der Neuzeit.

https://www.hist.unibe.ch/ueber_uns/personen/
rohr_christian/index_ger.html

christian.rohr@hist.unibe.ch

Chantal Camenisch ist promovierte Historikerin. 
Sie forscht als wissenschaftliche Mitarbeiterin 
am Historischen Institut der Universität Bern 
und am Oeschger Centre for Climate Change 
Research zum Klima und den gesellschaftlichen 
Klimafolgen in der Vergangenheit.

https://www.hist.unibe.ch/ueber_uns/personen/
camenisch_chantal/index_ger.html

chantal.camenisch@hist.unibe.ch

Tamara  Terry  Widmer ist wissenschaftliche 
Assistentin an der Abteilung für Wirtschafts-, 
Sozial- und Umweltgeschichte (WSU) und 

 langjähriges Mitglied des Euro-Climhist-Teams. 
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Zusammenfassung 
Der Klimawandel und seine Auswirkungen sind mitt-
lerweile auch ein zentrales Thema im Schulunterricht. 
Die historische Klimadatenbank Euro-Climhist 
gewährt einen Blick zurück in die Klimaverläufe 
und auf witterungsbedingte Extremereignisse in 
den letzten 700 Jahren. Das frei zugängliche Online-
Portal ermöglicht im Rahmen von Projektunterricht 
Abfragen zur  täglichen und saisonalen Witterung in 
der Schweiz sowie  ausgewählten Regionen Europas 
und veranschaulicht über Datenserien langfristige 
Temperatur- und Niederschlagsverläufe sowie 
 phänologische Daten wie Schneebedeckung, Blüte- 
und Erntezeiten.

Keywords
Klimageschichte, Schweiz, Europa, Historische 
Quellen, Datenbank


